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Herrn begonnenhaben und erst spätere F}ragen der ehrien
umm die 1in  el Jesu soweit beantworteien, alsS1€e€ selber davon
wußten.

1C. bloß minder Jesbar, sondern schwer erträglich
Herrn scheıint diefür das menschliche Charakterbild

Verdeutschung 1/17 Vo Jo Quid miıhı et +ibı mulier ?
„Frau (Mutter) warte 1Ur dränge nıcht!” Immer och 1e1
Rücksicht quf Luthers erdeutschungseinfail un
Rücksicht quf den SPC1INeTr Mutter gegenuber sicher nicht TUCK-
sichtsliosen eılan Jesus empfiehlt geradezu allen Betenden,
den himmlıschen Vater bedrängen 11 9) Er hat
SsSCINEeETL Zartsınnıg bıttenden Mutter schon gew1ß nıcht gesagt
Dränge nicht! jel wahrscheinlicher hat a1e Ta; ul mihı
e +ib1 1116 ra oder e11 Ausruf voll der frohen Überraschung
ZU bleıben und „nondum ara INe4 als Tra: wieder -
kannt werden (vgl 1e0 prakt Quartalschrif: 1927 361041
er für Verdeutschungen OCn für die Reıhung und

Verknüpfung der Ereign1isse und en des Herrn die Evan-
gelısten selbst geben durch iıhre Grupplerungen nla un Erlaub-
1385 Zu anderen eihungen und Verkettungen nennt Fabricıus
diıe amen der Übersetzer, Harmonile- Sypnose-Autoren, ohl
esha weıl keinem für Cc1iHNn esamtwerk verpfli  tet 1ST un!
seibst €es verantworten gedenkt Dr nenn auch CISCHEN
Arbeiten AuUuSs dem Gebiet des Neuen Testamentes nıcht die
den Zwanzigerjahren veröffentlicht hat us der Annahme
2*/4jährigen Dauer des offentlıchen irkens Jesu 1920) i1st Jerz
die n1C. ausdruücklich verteidigte Annahme dreijährıgen
Tatıgskeıit des Herrn Seworden E1n Zeichen, daß Fabrıcıus Jahr-
zehnte mıt neutestamentlichen Fragen beschäftigt Wa  b

Wissenschaftlich 1mm besten Sinne des Wortes 1st C111 en
Jesu geschrieben, WENN qui sol1iıdem Wissen u11l dıie Lvangelien
und überzeugtem Glauben ihre ınspırıerten Berichte aufgebaut
ıst Und das 1ST A  In Jesus Lehe von W ılhellm chmidt-
Fabrichus

INz Dr Weilbold

Mainz 1918BHoischaft des Deuischen Kathoiikenfiass
or alr die Brüder er © um eutschen atho-
1kentag Mailinz als Vertreter zusammens: erufen benutzen
diıese ersie Gelegenhei ach dem rlıege, NSeTre
Bruder aller Welt Z wenden Bei der 700 Jahr-Feier des
Kölner Domaes haben WILr beglückt erfahren, daß dıe CATISUNCHAE
Gemeinschafi unter den Völkern wächst und daß auch
Volk SC1INeEN Anteıl ıhr hat Aber annn nichts Nne  “a gebaut
werden, bevor nicht der alte Schutt weggeraumt 1St UD deshalb



A

A

fühlen WITr rpilichtet, cC1H Wort über die ergangenheıt
Z en.

Wir beklagen aufrichtig das Unrecht, das Namen
eutschlands und VO  — Deutschen eschehen ıst, nachdem der
Nationalsozialismus diea Staate erobert hatte, wW1C auch
unSsSsere christlichen Mıtbruüder qußerhal der deutschen Grenzen
€Ss Unrecht bedauern, das VOoO  en Angehörigen ihrer Voöolker verubt
WITFT! Wenn der Nationalsozialismus quch Frucht (reistes
WAäTrT, der nıcht bloß das deutsche Volk ergriffen hat wollen
WIT UILS och nıcht entschuldıgen a1t den v“ehlern und Sunden
anderer.

Unser katholisches Volk hat die Gewalttaten und Verfolgun-
ScCch den entsetzlichen reg und e1INe Greuel nıcht gewolit Aber
le die starken, vielfac hHıs un Martyrium gehenden 1der-
standskräfte konnten sich nıcht durchsetzen das schmerzt

“
uns tief

Es ıst unNnser Dem, der nicht 1U  — unendlich gereCcht
ıst sondern auch unendlich barmherzig, daß Volk
zurückführe auf den Weg, quf dem ehedem voranschritt ZUu

geisiıgen nd uübernationalen Einheit des Abendlandes
em den Zusammenbruch Deutschlands, SE1INE

Schmach und SeIN en VoO ott und Geiste des Kreuzes
Christi quf. uns nehmen qlıs stellvertretende Buße, danken wWI1:

denen, die un sobhald d1e en schwiegen, die Dbruderlichen
Hände VO  w der anderen Se1te entigegengestreckt en Von
Christen aller Länder IsSt uns Ee1LIr Hılfe zute1l geworden, die 11L
den Herzen uNnseres Volkes für verzeichnet bleiben wırd

Wir batten NSeTe christlichen Mitbrüder un d Mıtschwestern
Ausland mıt allen verfügbaren Kräften für die Rettitung

11SeTrTer aufs außerste edrohten Eixistenz einzutreten UnR:
namentlich auch denen helfen, für d1ie WITL selbst NUur
zureichend SOTSeN können den Millionen Heimatvertriebener.

Dies 1ST J die Tro Stunde der CGhristenheit der Welt
wlıederum den Ruf Zu entlocken, 112 den einstmals staunend
ausbrach: „Seht WUÜJI® S16 einander Lieben!**

Das Ikaftholische Missionswerk
Von {/niv -Frof Dr Jof: T’hauren Wien

China un die katholische 1ssion
Die allgemeine Lage

Die ugen der Sanzen Welt rıchten sich heute auf die fır
dıe Samıte Menschheit bedeutungsvolillen Kntscheidungen, die
sıch 1a vollziehen Seit dem Sturz des chinesischen Kailser-
thrones 1911 1st dıeses 480-Millionen-Volk nıcht mehr ur Ruhe
gekommen Die jahrtausendealte Geborgenheit des chinesischen


